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Schmeckt nicht gibt es nicht!

Viele regionale Bio-Produkte in der Warmbacher Schulmensa.
RHEINFLEDEN. "Hui, die Äpfel sind soooo saftig!", schwärmte die achtjährige Michelle beim Mittagessen. Das bekam sie allerdings nicht zu Hause, sondern in der Schule, genauer gesagt in der ganz neuen Mensa der Hans-Thoma-Schule Warmbach. Mit ihren Freunden aus der dritten Klasse genoss sie die gute Küche. Die Bauarbeiten an der Mensa konnten schon lange von der Straße aus verfolgt werden, und seit dem 13. September kann hier nun endlich serviert und gespeist werden. 

"Was für eine Verbesserung", finden auch Betty Lucia und Madlen Schwarz, die als Angestellte der Stadt Rheinfelden neben zwei Betreuerinnen der Kaltenbach-Stiftung für die Essensausgabe an die Grund-und Hauptschüler verantwortlich sind und gute Laune versprühen. "Zuvor hatten wir unseren Mensabetrieb in einem ganz normalen Klassenzimmer, was nicht nur akustisch eine Zumutung war." Die neue Mensa überzeugt mit zweckmäßiger Raumaufteilung, genügend Platz und den für eine Schule obligatorischen Farbtupfern. So schmaust es sich gleich besser.

Doch dieser Mensabetrieb hat nichts mit den amerikanischen High-School-Filmen zu tun: kein Chaos, sondern gesittetes, wenn auch manchmal lauteres, Löffeln. Die Schüler kommen immer gruppenweise, um Chaos an der Ausgabe zu vermeiden, vorher werden Hände gewaschen, nachher die Zähne geputzt. Mit dem Gong wird von Zeit zu Zeit zur Ruhe gemahnt. Wie es sich gehört.


Am Montag gab es ganz Feines mal fleischlos, denn an der Schule gibt es auch einen Vegetarier und ein paar moslemische Kinder: Reissuppe, Bandnudeln oder Kartoffeln mit einem Pilzragout, mit frischem Salat und saftigen Äpfeln. Die geplanten Bohnen wurden vom Caterer, dem St. Josefshaus, zwar dieses Mal vergessen, aber "ich kenne ja meine Kinder", so Frau Lucia. "Wegen den paar Bohnen, die vielleicht gegessen worden wären, muss ich nicht anrufen." Denn trotz des löblichen Vorsatzes, nur gesundes Essen auf den Tisch zu bringen, wird eben doch nicht alles gleich gern auf dem Teller gesehen. Es sind nun mal Kinder. "Nie werde ich vergessen, wie zwei Kinder bei unserem Ratatouille angefangen haben zu weinen. Sie haben wirklich gedacht, da wären Mäuschen drin!" erzählte Lucia lachend. "Also manchmal haben wir bei der Essensauswahl auch schmollende Unterlippen, aber in der Regel finden wir für jeden etwas."

Das gesunde Essen ist allerdings Absicht, denn ein Schultag dauere lang genug, da bräuchten die Kinder keinen Müll zu Essen. "Und da brauchen wir uns auch keine Sorgen zu machen", so der Schulleiter Peter Grimm. "Das Essen vom St. Josefshaus ist immer gesund und ausgewogen, zum Teil sogar aus eigener Produktion. Pommes gibt´s nur ab und zu." Leere Teller und glückliche Gesichter verrieten jedenfalls an diesem Besuchstag, dass es den Kindern gemundet zu haben schien. "Hauptsache Nudeln", findet der Neunjährige Niko. Auch wenn das Wort "Pommes" doch noch hoffnungsvoll durch die Mensa geistert...Vielleicht morgen...   
Man nehme 50 Kilo Nudeln...n der Mensa der Hans-Thoma-Schule Warmbach werden pro Tag 120 Kinder und eine Handvoll Lehrer verköstigt. Eine kleine Hochrechnung: Am Montag wurden 50 Kilogramm Nudeln, 10 Kilo Kartoffeln, 4 Liter Reissuppe, 6 Liter Pilzragout, 650 Gramm Salat und 100 Äpfel gebraucht. Gemäß den Wünschen der neuen BUND-Aktionsgruppe "Schulküche", der Schulleitung und den Devisen des St. Josefshauses kommt hauptsächlich gesundes Essen, viele Bio-Produkte und vieles aus dem eigenen Anbau auf den Tisch. Pro Tag kostet das Essen pro Kind 3 Euro (mit Familienpass 1 Euro), was vom Elternkonto abgebucht wird.   
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